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(54) Anordnung zur Festlegung einer Dunstabzugsvorrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Anordnung (1) zur
Festlegung einer Dunstabzugsvorrichtung an einem in
der Decke angeordneten Abzugskanal, umfassend ein
an der Decke festlegbares Trägerelement (2), in dessen
Öffnung (4) ein Kupplungsglied (5) zur Verbindung des
Abzugskanals mit der Abluftleitung der Dunstabzugsvor-
richtung angeordnet sind, wobei das Kupplungsglied (5)
an dem Trägerelement (2) einerseits, sowie das Träge-
relement (2) an der Deckenfläche (9) andererseits eine
relative Ausrichtung eines an dem Trägerelement (2) be-

festigten Kamingehäuses (6) gegenüber einer Herdflä-
che zulassen. Zur Vormontage des Kamingehäuses (6)
mit Haube ist erfindungsgemäß zwischen Trägerelement
(2) und Kamingehäuse (6) ein als Gestell (7) ausgebil-
detes Halteelement angeordnet, an dem das Kaminge-
häuse (6) von einer ersten unteren Vormontagestellung
in eine zweite obere Endstellung verschiebbar gehalten
ist, und wobei das Kamingehäuse (6) in der zweiten obe-
ren Endstellung an dem Trägerelement (2) verrastbar ist,
zur Bildung einer Schattenfuge (8) zwischen Kaminge-
häuse (6) und Deckenfläche (9).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anordnung zur Fest-
legung einer Dunstabzugsvorrichtung an einem in der
Decke angeordneten Abzugskanal, umfassend ein an
die Decke festlegbares Trägerelement, in dessen Öff-
nung ein Kupplungsglied zur Verbindung des Abzugska-
nals mit der Abluftleitung der Dunstabzugsvorrichtung
angeordnet ist, wobei das Kupplungsglied an dem Trä-
gerelement einerseits sowie das Trägerelement an der
Deckenfläche andererseits eine relative Ausrichtung ei-
nes an dem Trägerelement befestigten Kamingehäuses
gegenüber einer Herdfläche zulassen.
[0002] So ist aus dem Stand der Technik gemäß der
DE 10 2006 000 899 B4 ein System bestehend aus einer
Dunstabzugsvorrichtung und einem Träger zur Wand-
oder Deckenbefestigung der Dunstabzugsvorrichtung
bekannt. Dabei wird ein Trägerelement an der Decke
festgelegt, wobei in dessen Öffnung ein Kupplungsglied
zur Verbindung des Abzugskanals mit der Abluftleitung
der Dunstabzugsvorrichtung angeordnet ist. Das be-
kannte System ermöglicht es, dass das Kupplungsglied
an dem Trägerelement einerseits sowie der Träger an
der Deckenfläche andererseits eine relative Ausrichtung
zulassen, so dass eine gewisse Zentrierung der Dunst-
abzugsvorrichtung an der Decke gegenüber einer dar-
unter angeordneten Herdfläche möglich ist. Dabei be-
steht die Möglichkeit, insbesondere den Öffnungsbe-
reich am Trägerelement aufzuweiten, so dass das Kupp-
lungsglied sich selbst zentrierend im Öffnungsquer-
schnitt des Trägerelementes hier ausrichten kann, wenn
es nicht koaxial zum Abluftkanal an der Deckenfläche zu
liegen kommt.
[0003] Bei dieser Art der Anordnung eines Kaminge-
häuses nach Art einer Inselhaube wird es als nachteilig
angesehen, dass insbesondere das Trägerelement als
sichtbares Rahmenteil an dem Kamingehäuse bzw. an
der Deckenfläche sichtbar ist. Als weiterer Nachteil die-
ser bekannten Anordnung wird es angesehen, dass die
Montage des Kamingehäuses an dem vormontierten
Trägerelement zwar aufgrund des selbstzentrierenden
Kupplungsgliedes vereinfacht wurde, jedoch die Festle-
gung des Kamingehäuses an dem Trägerelement sich
schwierig gestaltet, zumal eine Ein-Mann-Montage ohne
weiteres nicht möglich ist.
[0004] Der Erfindung stellt sich somit das Problem eine
Anordnung zur Festlegung einer Dunstabzugshaube an
einem in der Decke angeordneten Abzugskanal derart
weiter zu bilden, bei der einerseits die Befestigungsele-
mente im montierten Zustand nicht sichtbar sind, wobei
andererseits die Montage zur Festlegung der Dunstab-
zugsvorrichtung wesentlich vereinfacht werden soll. Er-
findungsgemäß wird dieses Problem mit den Merkmalen
des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen
und Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich aus den
nachfolgenden Unteransprüchen.
[0005] Die mit der Erfindung erreichten Vorteile beste-
hen nun darin, dass mit Hilfe eines so genannten Halte-

elementes die Dunstabzugsvorrichtung bei der Montage
an der Decke auf etwa 100 mm Abstand gehalten werden
kann. Durch diesen Abstand bedingt kann der Abluft-
schlauch verlegt sowie der elektrische Anschluss der
Dunstabzugsvorrichtung hergestellt werden. Zubehör-
module, wie zum Beispiel DSM, können ebenfalls in die-
sem Zustand angeschlossen werden. Zum Schluss der
Montage wird die Dunstabzugsvorrichtung einfach in
Richtung Decke gehoben bzw. am Haltelement geführt
verschoben, bis Federn die Dunstabzugsvorrichtung ver-
rasten und fixieren. Eine so genannte Schattenfuge von
15 mm entsteht. Durch vier in der Schattenfuge liegende
Befestigungsschrauben wird nun die Dunstabzugsvor-
richtung stabil und sicher befestigt. Zusätzliche Bleche
werden in die Schattenfuge geklemmt, so dass keinerlei
Befestigungselemente mehr sichtbar sind.
[0006] Hinsichtlich der erfindungsgemäßen Montage
wird das Trägerelement an die Raumdecke ange-
schraubt. Die Dunstabzugsvorrichtung mit dem Halte-
element wird über die Rastnasen am Trägerelement an-
gehoben und versetzt, bis das Halteelement und das Trä-
gerelement bündig übereinander liegen. Die Rastnasen
werden um 5° verdreht, so dass dadurch eine Klemmsi-
cherung gegeben ist. Danach können in der Schattenfu-
ge die zur Festlegung dienenden Schrauben angesetzt
werden. Durch diese Art der Montage steht dem Monteur
ein großer Arbeitsraum zur Verfügung, der in der so ge-
nannten Vormontagestellung gegeben ist. Erst nach Ab-
schluss aller Anschlussarbeiten, Abluftleitung, elektri-
sche Verbindungen, bringt der Monteur die Dunstab-
zugsvorrichtung in die Endlage. Dies kann durch eine
Ein-Mann-Montage vorgenommen werden.
[0007] Erfindungsgemäß wird vorgeschlagen, dass
zur Vormontage der Dunstabzugsvorrichtung, beste-
hend aus Kamingehäuse mit Haube, zwischen Träge-
relement und Kamingehäuse ein als Gestell ausgebilde-
tes Halteelement angeordnet ist, an dem das Kaminge-
häuse von einer ersten unteren Vormontagestellung in
eine zweite obere Endstellung verschiebbar gehalten ist,
und wobei das Kamingehäuse in der zweiten oberen
Endstellung an dem Trägerelement verrastet ist, zur Bil-
dung einer Schattenfuge zwischen Kamingehäuse und
Deckenfläche.
[0008] Aufgrund dieser Weiterbildung gegenüber dem
Stand der Technik, ist es nun möglich geworden, dass
in einer so genannten Vormontagestellung, in der das
Kamingehäuse herunter gelassen ist, im Bereich des Ge-
stells die hinreichenden Öffnungsquerschnitte gegeben
sind, um im Kamingehäuse die entsprechenden Arbeiten
vorzunehmen. Sind diese abgeschlossen, so kann der
Monteur durch einfaches Verschieben an dem Gestell,
welches ein verkantungsfreies Verschieben ermöglicht,
den Kamin nach oben schieben, wobei infolge der Ra-
sten, die am Trägerelement vorhanden sind, ein Selbst-
halten des Kamingehäuses an dem Trägerelement be-
wirkt wird.
[0009] In Weiterbildung der Erfindung besteht das Ge-
stell aus einem oberen Rechteckrahmen, in dem Schlitze
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zur Aufnahme von am Trägerelement angeordneten Ha-
ken angeordnet sind. Das bedeutet, dass zunächst das
Gestell vorläufig am Kamingehäuse befestigt wird, wobei
dann das Kamingehäuse mit dem vorläufig festgelegten
Gestell zunächst am Trägerelement eingehakt wird. Um
insbesondere zu gewährleisten, dass das Gestell mit
dem festgelegten Kamin eine sichere Halterung am Trä-
gerelement erhält, sind die Haken zur Bildung einer
Klemmung biegbar ausgebildet.
[0010] Nach einer vorteilhaften Ausbildung des Ge-
stells sind an den Eckbereichen des oberen Rechteck-
rahmens Stützwinkel angeformt, an dessen Enden ein
unterer Rechteckrahmen zur vorläufigen Halterung und
Festlegung des Kamingehäuses angeordnet ist. Die in
den Eckbereichen vorgesehenen Stützwinkel verleihen
dem Gestell einerseits eine gewisse Stabilität, die auch
erforderlich ist, um das Kamingehäuse an dem Gestell
zu verschieben, wobei zwischen den Stützwinkeln auch
der hinreichende Freiraum für Arbeiten an bzw. in dem
Gestell gegeben ist, so dass die hinreichenden Öffnungs-
querschnitte an allen Seiten des Gestells vorhanden
sind.
[0011] In Weiterbildung weist hierbei der untere Recht-
eckrahmen wenigstens zwei nach außen weisende Hal-
teleisten auf, auf denen ein nach innen abgekanteter
oberer Kamingehäuserand für die Vormontage aufliegt.
Es versteht sich nun von selbst, dass zunächst der Kamin
durch Einschieben des Halteelementes von der Unter-
seite her bestückt wird, so dass das Gestell durch den
oberen Öffnungsquerschnitt des Kamingehäuses ragt.
Dabei wird dann das durchragende Gestell zunächst mit
Schrauben festgelegt. In Weiterbildung sind hierbei an
wenigstens zwei Seiten des oberen abgekanteten Ka-
mingehäuserandes Befestigungsmittel angeordnet, wel-
che an den senkrechten Schenkelbereichen ausge-
stanzte Öffnungen aufweisen. Die ausgestanzten Öff-
nungen wirken hierbei mit an dem Trägerelement vor-
handenen Federrasten im hochgeschobenen Zustand
des Kamingehäuses zusammen. Die Federraste als sol-
ches besteht hierbei aus einem Federstahlblech, wel-
ches als Winkelblech geformt ist. Das Winkelblech als
solches ragt hierbei zur Bildung einer Rastnase durch
eine am Trägerelement angeordnete Öffnung. Es ver-
steht sich nun von selbst, dass, wenn das Kamingehäuse
mit seinem Befestigungswinkel, in dem die Öffnungen
angeordnet sind, nach oben geschoben wird, der Befe-
stigungswinkel in eine Rastlage gebracht wird, so dass
ein Selbsthalten des Kamingehäuses an dem Trägerele-
ment bewirkt wird.
[0012] Nach einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung besteht das Trägerelement im We-
sentlichen aus einem kastenförmigen Rahmen, in dem
eine für die Ausrichtung der Anordnung anpassbare Öff-
nung angeordnet ist. Die anpassbare Öffnung besteht
hierbei aus am Öffnungsrand herausbrechbaren oder
herausbiegbaren Teilsegmenten, die, bevor das Träge-
relement an der Decke befestigt wird, herausgebrochen
werden können. Somit kann das Kupplungsglied ent-

sprechend eingesetzt werden, an dem die Abluftleitung
angeschlossen wird. Nach einer besonders vorteilhaften
Ausgestaltung der Erfindung ist vorgesehen, dass das
Kamingehäuse mittels Schrauben zunächst für die Vor-
montage an dem Halteelement festgelegt wird, wobei zur
Verschiebung des Kamingehäuses diese Schrauben
wieder gelöst werden, um es dann in die Raststellung zu
verbringen. In der Raststellung kann das Kamingehäuse
für die Endstellung am Trägerelement mittels Schrauben
befestigt werden, wobei die Schrauben über die Schat-
tenfuge zu betätigen sind.
[0013] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
nachfolgend näher beschrieben. Es zeigt:

Figur 1 eine erfindungsgemäße Anordnung in der
perspektivischen Darstellung in der Vormon-
tagesituation;

Figur 2 eine geschnittene Detailansicht der Vormon-
tagesituation gemäß der Figur 1;

Figur 3 eine weitere perspektivische Darstellung der
Festlegung des Halteelementes am Träge-
relement;

Figur 4 eine Detailansicht gemäß der Figur 3 mit um-
gebogenen Haken zur Klemmhalterung;

Figur 5 eine weitere perspektivische Darstellung der
Anordnung im hochgeschobenen Zustand
des Kamingehäuse in der Endstellung;

Figur 6 eine geschnittene Detailansicht der Endstel-
lung im verrasteten Zustand;

Figur 7 eine Draufsicht auf das Trägerelement mit
dem anpassbaren Öffnungsquerschnitt für
das Kupplungsglied; und

Figur 8 eine perspektivische Darstellung des Kupp-
lungsgliedes in dem Trägerelement.

[0014] Die Figur 1 zeigt in der perspektivischen Dar-
stellung in Teilansicht eine Anordnung 1 zur Festlegung
einer Dunstabzugsvorrichtung an einem in der Decke an-
geordneten nicht näher dargestellten Abzugskanal. Die
Anordnung 1 umfasst hier ein an der Decke festlegbares
Trägerelement 2, welches mittels Schrauben an den Öff-
nungen 3 an der Decke befestigt wird. In dem Trägerele-
ment 2 befindet sich eine Öffnung 4, in der ein Kupp-
lungsglied 5, näher dargestellt in den Figuren 7 und 8,
zur Verbindung des Abzugskanals mit der Abluftleitung
der Dunstabzugsvorrichtung angeordnet ist. Das Kupp-
lungsglied 5, welches insbesondere in den Figuren 7 und
8 zu erkennen ist, ist einerseits an dem Trägerelement
2 derart angeordnet, dass es in der Öffnung 4 des Trä-
gerelementes 2 verschoben bzw. ausgerichtet werden
kann. Entsprechendes gilt auch für das Trägerelement
2 selbst, welches an der Deckenfläche entsprechend des
Abzugskanals in Bezug zu einer Herdfläche ausgerichtet
werden kann. Somit wird gewährleistet, dass das Kupp-
lungsglied 5 an dem Trägerelement 2 einerseits, sowie
das Trägerelement 2 an der Deckenfläche andererseits,
eine relative Ausrichtung eines an dem Trägerelement 2

3 4 



EP 2 570 733 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

befestigten Kamingehäuses 6 gegenüber einer nicht nä-
her dargestellten Herdfläche zulässt.
[0015] Wie insbesondere in der Figur 1 zu erkennen
ist, ist zur Vormontage des Kamingehäuses 6, ohne dar-
gestellter Haube, zwischen dem Trägerelement 2 und
dem Kamingehäuse 6, ein als Gestell 7 ausgebildetes
Halteelement angeordnet. Dabei ist das Kamingehäuse
6 an dem Gestell 7 von einer ersten unteren Vormonta-
gestellung, Figur 1, in eine zweite obere Endstellung, Fi-
gur 5, verschiebbar gehalten. Das Kamingehäuse 6 ist
in der zweiten oberen Endstellung, in der Figur 5 gezeigt,
an dem Trägerelement 2 verrastbar, zur Bildung einer
Schattenfuge 8, zwischen Kamingehäuse 6 und einer
angedeuteten Deckenfläche 9 in Figur 6. Die Figur 1 zeigt
hierbei das Gestell 7 in der Vormontagesituation, wobei
zu erkennen ist, dass das Gestell 7 aus einem oberen
Rechteckrahmen 10 besteht, in dem Schlitze 11 zu er-
kennen sind. In den Figuren 3 und 4 erkennt man die zur
Aufnahme am Trägerelement 2 angeordneten Haken 12.
Somit wird deutlich, dass das Gestell 7 an das Träge-
relement 2 herangeführt wird, wobei dann die Haken 12
in die Schlitze 11 greifen, um auf diese Weise das Gestell
7 an dem Trägerelement 2 festzulegen. Um insbeson-
dere eine Klemmhalterung des Gestells 7 an dem Trä-
gerelement 2 zu bewirken, sind die Haken 12 zur Bildung
einer Klemmung des Gestells 7 an dem Trägerelement
2 biegsam ausgebildet. Befindet sich das Gestell 7 an
dem Trägerelement 2 in der eingehakten Stellung, so
kann das Hakenende, wie in den Figuren 3 und 4 zu
erkennen ist, um einen Winkelbetrag gebogen werden,
so dass die Nase des Hakens 12 sich unter dem Flä-
chenrand des Gestells 7 verklemmt.
[0016] In Weiterbildung des oberen Rechteckrahmens
10 sind an diesem in den Eckbereichen Stützwinkel 13
angeformt, wobei an dessen Enden ein unterer Recht-
eckrahmen 14, zu erkennen in den Figuren 1 und 2, zur
vorläufigen Halterung und Festlegung des Kamingehäu-
ses 6 angeordnet ist. Dabei weist der untere Rechteck-
rahmen 14 wenigstens zwei nach außen weisende Hal-
teleisten 15 auf, auf denen ein nach innen abgekanteter
oberer Kamingehäuserand 16 für die Vormontage auf-
liegt. Diese Situation ist insbesondere in der Figur 2 zu
erkennen, wo die Halteleiste 15 sich über den Verschie-
bebereich des Gestells 7 erstreckt. Dabei sind an wenig-
stens zwei Seiten des oberen abgekanteten Kaminge-
häuserandes 16 Befestigungswinkel 17 angeordnet, wel-
che am senkrechten Schenkelbereich 18 ausgestanzte
Öffnungen 19 aufweisen. In Zusammenschau mit der Fi-
gur 2 und der Figur 6 wird nun deutlich, dass die ausge-
stanzten Öffnungen 19 mit an dem Trägerelement 2 vor-
handenen Federrasten 20 im hochgeschobenen Zu-
stand des Kamingehäuses 6 zusammenwirken. Hierbei
ist die einzelne Federraste 20 aus einem Federstahlblech
gefertigt, welches als Winkelblech geformt ist. Das Win-
kelblech 21 ragt zur Bildung einer Rastnase 22 durch die
am Trägerelement 2 angeordnete Öffnung 19. Diese Si-
tuation ist insbesondere in der Figur 6 zu erkennen, wo
die Rastnase 22 durch die Öffnung 19 ragt, und in dieser

Situation den hochgeschobenen Kamin 6 hier in einer
verrasteten Endposition zeigt.
[0017] Wie insbesondere aus den Figuren 7 und 8 er-
kennen ist, besteht das Trägerelement 2 im Wesentli-
chen aus einem kastenförmigen Rahmen 24, in dem eine
für die Ausrichtung der Anordnung 1 anpassbare Öffnung
4 angeordnet ist. Wie insbesondere aus der Figur 7 und
8 zu erkennen ist, ist in der anpassbaren Öffnung 4 das
Kupplungsglied 5 eingesetzt, welches mit angeformten
Stegelementen 24 auf dem Öffnungsrand aufliegt. Will
man jetzt beispielsweise den kreisrunden Querschnitt
des Kupplungsgliedes 5 innerhalb der Öffnung 4 ausrich-
ten, so besteht die Möglichkeit, die Teilsegmente 25, die
am Öffnungsrand mit Stegen 26 eingebunden sind, her-
auszubrechen bzw. herauszubiegen, um auf diese Wei-
se den Öffnungsbereich in einer bestimmten Richtung
aufzuweiten.
[0018] Hinsichtlich der Montage der Anordnung 1 wird
zunächst an der Küchendecke 9 das Trägerelement 2
angeschraubt, wobei das Trägerelement 2 gegenüber
der Herdfläche zentrisch ausgerichtet werden kann, da
insbesondere die Öffnung 4 hier variabel gestaltet ist. An
dem Trägerelement 2, an dem die Aufnahmehaken 12
angeordnet sind, wird nun das vormontierte Gestell 7 ein-
gehängt, so dass das Kamingehäuse 6 an dem Träge-
relement 2 festgelegt ist. Um insbesondere eine unver-
rutschbare Festlegung des Gestells 7 an dem Trägerele-
ment 2 zu bewirken, werden die Haken 12 umgebogen,
um auf diese Weise an der Unterseite des Rechteckrah-
mens 10 eine Klemmhalterung zu erzeugen. In dieser
Situation, die sich so in der Figur 1 ergibt, können seitlich
zwischen den Stützwinkeln 13 die Anschlussarbeiten
vorgenommen werden, wobei hier die elektrischen Ver-
bindungen sowie die Abluftleitungsverbindung vorge-
nommen werden kann, wobei hier die Öffnungsbereiche
zwischen den Stützwinkeln 13 hier den hinreichenden
Zugang schaffen. Anschließend werden die unteren
Schrauben 27 am Kamingehäuse 6 entfernt und das Ka-
mingehäuse 6 mit Haubenkörper angehoben, so dass
sich die Endstellung der Figur 5 ergibt. Die Federrasten
20 greifen in die Öffnungen 19 der Befestigungswinkel
17 ein. Dann werden die oberen Schrauben 28 angezo-
gen und anschließend Abdeckblenden rechts und links
über die Befestigungswinkel 17 geschoben.

Patentansprüche

1. Anordnung (1) zur Festlegung einer Dunstabzugs-
vorrichtung an einem in der Decke angeordneten Ab-
zugskanal, umfassend ein an die Decke festlegba-
res Trägerelement (2), in dessen Öffnung (4) ein
Kupplungsglied (5) zur Verbindung des Abzugska-
nals mit der Abluftleitung der Dunstabzugsvorrich-
tung angeordnet sind, wobei das Kupplungsglied (5)
an dem Trägerelement (2) einerseits, sowie das Trä-
gerelement (2) an der Deckenfläche (9) andererseits
eine relative Ausrichtung eines an dem Trägerele-
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ment (2) befestigten Kamingehäuses (6) gegenüber
einer Herdfläche zulassen,
dadurch gekennzeichnet,
dass zur Vormontage des Kamingehäuses (6) mit
Haube zwischen Trägerelement (2) und Kaminge-
häuse (6) ein als Gestell (7) ausgebildetes Halte-
element angeordnet ist, an dem das Kamingehäuse
(6) von einer ersten unteren Vormontagestellung in
eine zweite obere Endstellung verschiebbar gehal-
ten ist, und wobei das Kamingehäuse (6) in der zwei-
ten oberen Endstellung an dem Trägerelement (2)
verrastbar ist, zur Bildung einer Schattenfuge (8)
zwischen Kamingehäuse (6) und Deckenfläche (9).

2. Anordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Gestell (7) aus einem oberen Rechteck-
rahmen (10) besteht, in dem Schlitze (11) zur Auf-
nahme von am Trägerelement (2) angeordneten Ha-
ken (12) angeordnet sind.

3. Anordnung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Haken (12) zur Bildung einer Klemmung
des Gestells (7) an dem Trägerelement (2) biegbar
ausgebildet sind.

4. Anordnung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass an den Eckbereichen des oberen Rechteck-
rahmens (10) Stützwinkel (13) angeformt sind an
dessen Enden ein unterer Rechteckrahmen (14) zur
vorläufigen Halterung und Festlegung des Kamin-
gehäuses (6) angeordnet ist.

5. Anordnung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass der untere Rechteckrahmen (14) wenigstens
zwei nach außen weisende Halteleisten (15) auf-
weist, auf denen ein nach innen abgekanteter oberer
Kamingehäuserand (16) für die Vormontage auf-
liegt.

6. Anordnung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass an wenigstens zwei Seiten des oberen abge-
kanteten Kamingehäuserandes (16) Befestigungs-
winkel (17) angeordnet sind, welche an den senk-
rechten Schenkelbereichen (18) ausgestanzte Öff-
nungen (19) aufweisen.

7. Anordnung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die ausgestanzten Öffnungen (19) mit an dem
Trägerelement (2) vorhandenen Federrasten (20) im
hochgeschobenen Zustand des Kamingehäuses (6)
zusammenwirken.

8. Anordnung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Federraste (20) aus einem Federstahlblech
besteht, welches als Winkelblech (21) geformt ist,
und wobei das Winkelblech (21) zur Bildung einer
Rastnase (22) durch eine am Trägerelement (2) an-
geordnete Öffnung ragt.

9. Anordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Trägerelement (2) im Wesentlichen aus
einem kastenförmigen Rahmen (23) besteht, in dem
eine für die Ausrichtung der Anordnung (1) an-
passbare Öffnung (4) angeordnet ist.

10. Anordnung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die anpassbare Öffnung (4) aus am Öffnungs-
rand herausbrechbaren oder herausbiegbaren Teil-
segmenten (25) besteht.

11. Anordnung nach Anspruch 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Kamingehäuse (6) mittels Schrauben (25)
für die Vormontage an dem Gestell (7) vorläufig fest-
legbar ist, und wobei das Kamingehäuse (6) für die
Endstellung am Trägerelement (2) in der gerasteten
Endstellung ebenfalls mittels Schrauben (26) fest-
legbar ist.
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